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KOMMENTAR
Sortierschleusen:  
Schluss mit der Schinderei!
arcus Arden, 
US-Redaktion
D 
as Wiegen und Sortieren der Mastschweine ist echte 

Knochenarbeit. Davon weiß jeder Schweinemäster ein Lied 
zu singen. Doch damit könnte jetzt Schluss sein. Zumindest 
für Landwirte mit großen Mastgruppen. Sie können sich eine 
automatische Sortierschleuse kaufen.

Erste Praxiserfahrungen und Versuchsergebnisse zeigen, 
dass die Geräte – egal ob mit Videobildanalyse oder Platt-
formwaage ausgerüstet – das Gewicht einwandfrei erfassen. 
Auch das lästige und arbeitsintensive Aussortieren klappt 
problemlos. Für Familienbetriebe bieten sich dadurch ganz 
neue Entwicklungsmöglichkeiten. 2 500 oder mehr Mastplät-
ze in Familienhand sind damit keine Utopie mehr.

Wer seine Schweine nach AutoFOM vermarktet, kann  
mit der Videobildanalyse die Teilstückgewichte schätzen  
lassen. So wird erstmals das Erlös bestimmende Schinken- 
gewicht mit in die Vermarktungsstrategie einbezogen.  
Neueste Auswertungen zeigen, dass die Ergebnisse zwar 
noch verbesserungsfähig sind. Jedoch wird das System stän-
dig weiterentwickelt.

Auch bringt die Schleuse eindeutig Managementvor- 
teile. Der Computer liefert laufend aktuelle, am lebenden 
Tier erhobene biologische Daten. Das erleichtert die Prozess-
kontrolle, weil zeitnah auf Veränderungen reagiert werden 
kann. Ähnlich sieht es bei der Fitnesskontrolle aus. Krank-
heitseinbrüche lassen sich anhand der Schleusendurchläufe 
jetzt viel früher erkennen. Geht die Zahl der Stationsbesuche 
zurück, heißt das: Hier ist etwas im Busch. „Schleusen- 
Mäster“ berichten, dass sie rund zwei Tage früher reagieren 
können. Wertvolle Zeit, die sich in barer Münze auszahlt.

Bei aller Euphorie, die die Technik derzeit auslöst, dürfen 
die kritischen Punkte nicht übersehen werden. Hauptknack-
punkt sind momentan die hohen Investitionskosten. Je nach 
Ausstattung werden für eine Sortierschleuse zwischen 12 000 
und 16 000 Q fällig. In Zukunft muss die Technik noch preis-
werter werden, damit sich das Mastverfahren rechnet.

Abzuwarten bleibt, wie sich die Tiergesundheit in den 
großen Mastgruppen entwickelt. Es gibt noch keine langfris-
tigen Erfahrungen. Wichtig ist in diesem Zusammenhang, 
dass der Ferkelbezug aus einem Lieferbetrieb gesichert ist.

Zu bedenken ist vor dem Eintritt ins „Schleusenzeitalter“ 
schließlich auch, dass die Technik kein Selbstläufer ist. Der 
Mäster bzw. sein Mitarbeiter und die Technik müssen zu-
einander passen! Das heißt, man muss den Willen haben, 
die Anlage regelmäßig zu pflegen und zu warten. Und: Man 
muss zur Tierkontrolle täglich in die Bucht. Wer dazu bereit 
ist, für den ist die Mast mit Sortierschleuse eine gute Alter-
native zu anderen Verfahren, bei denen die Schweine – oft 
in der Nacht – schweißtreibend per Hand aussortiert und 
verladen werden müssen.
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